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Neuerwerbungen des Literaturarchivs
Zusammengestellt von Frank Schmitter

Einen Vorlass und zwei Nachlässe konnte das städtische Literaturar-
chiv Monacensia – neben Einzelerwerbungen von Einzelautographen 
und kleineren Konvoluten – in 2014 als Neuzugänge verzeichnen.

Gert Heidenreich, geboren 1944 in Eberswalde bei Berlin, gehört 
zu den vielseitigsten Schriftstellern seiner Generation. Seit vier Jahr-
zehnten lebt er in München bzw. im oberbayerischen Seefeld und ist 
aus dem kulturellen Leben der Stadt nicht mehr wegzudenken. Der 
umfangreiche Vorlass bildet die letzten 50 Jahre eines vielseitigen 
Schriftstellerlebens ab. Als Theatergründer, Dramatiker, Romancier, 
Lyriker, Publizist, Drehbuch- und Hörspielautor hat sich Gert Hei-
denreich einen Namen gemacht und hochrangige Auszeichnungen 
wie den Adolf-Grimme-Preis, den Marieluise-Fleisser-Preis der Stadt 
Ingolstadt und den Förderpreis Literatur (heute Literaturpreis) der 
Landeshauptstadt München erhalten. Als bekennender »Alt-68er« 
verfolgt er das Zeitgeschehen mit kritisch-melancholischer Distanz, 
ohne Verbissenheit und Schulmeisterei. Es gehört zu seinem Credo, 
dass ein Schriftsteller nicht nur künstlerische, sondern auch gesell-
schaftliche Verantwortung übernehmen muss. Als Präsident des 
westdeutschen PEN-Clubs von 1991–1995 setzte er sich für eine Ver-
einigung der west- und ostdeutschen Autorenverbände ein. Seit 2004 
ist Gert Heidenreich Mitglied der Bayerischen Akademie der Künste, 
seit 2011 Direktor der Abteilung Literatur.

Immer wieder setzt sich Gert Heidenreich mit seiner Wahlheimat 
München auseinander, etwa in seiner erfolgreichen Gesellschaftssa-
tire Abschied von Newton (1998). Gemeinsam mit dem Regisseur 
Edgar Reitz schrieb er das Drehbuch zum Kinofilm Die andere Hei-
mat – Chronik einer Sehnsucht, der 2013 beim Festival in Venedig 
mit großem Erfolg gefeiert wurde und 2014 mit dem Deutschen Film-
preis in Gold ausgezeichnet wurde. In den letzten Jahren hat sich 
Gert Heidenreich auch dem Kriminalroman zugewandt. Der pensio-
nierte Kommissar Alexander Swoboda, ein Hobby-Maler mit einem 
Hang zur Grübelei und Melancholie, ist erklärtermaßen das Alter 
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Ego seines Autors. Der Vorlass dieses renommierten Schriftstellers, 
der seine markante Stimme übrigens vielen Hör- und Fernsehproduk-
tionen leiht, ist in seiner Vielfalt und Dichte ein großer Gewinn für 
das städtische Literaturarchiv Monacensia.

Horst Mönnich (1918–2014), Schriftsteller und Hörspielautor, 
wurde zum literarischen Zeitzeugen der Wiederaufbau- und Wirt-
schaftswunderjahre der Bundesrepublik. Nach dem frühen Tod sei-
ner Eltern verbrachte er seine Kinder- und Jugendzeit in Fürsorgeein-
richtungen der Nationalsozialisten. Im Zweiten Weltkrieg diente er 
als Soldat der Luftwaffe und geriet in britische Kriegsgefangenschaft. 
Die Zeit im Lager markierte für Horst Mönnich einen radikalen Neu-
anfang, auch in literarischer Hinsicht. Früh wurde er Mitglied der 
Gruppe 47. »Aus dem Nichts eine neue deutsche Literatur entstehen 
zu lassen«, wurde zum erklärten Ziel seines literarischen Schaffens. 
Mönnich schrieb Reportagen über das Leben im geteilten Deutsch-
land und wurde zum Chronisten des deutschen Wirtschaftswunders. 
Die Autostadt heißt sein Bestseller-Roman über Wolfsburg und VW, 
der einen jahrelangen Rechtsstreit mit dem Konzern nach sich zog. 
Für den NDR verfasste er preisgekrönte Hörspiele und legendäre Ra-
dio-Krimis. Seit 1952 lebte der Schriftsteller mit seiner Familie in 
Breitbrunn am Chiemsee. Sten Nadolny, der Horst Mönnich schon 
als Jugendlicher im Haus seiner Eltern kennen und schätzen gelernt 
hatte, widmete Horst Mönnich seinen 2012 erschienenen Roman 
Weitlings Sommerfrische. Horst Mönnich starb 2014 im Alter von 
95 Jahren. Sein umfangreicher Nachlass ist eine Schenkung der Fa-
milie Mönnich. Das literarische Archiv beinhaltet umfangreiche Do-
kumente für eine Neuentdeckung und Neubewertung dieses nahezu 
vergessenen Autors.

Thomas Thieringer (1939–2014): Ebenfalls eine Schenkung ist der 
Nachlass des renommierten Kritikers. Nach dem Studium der Thea-
terwissenschaften in Tübingen und München wurde Thieringer Kri-
tiker bei der Süddeutschen Zeitung und gehörte über drei Jahrzehnte 
zur Jury des Adolf-Grimme-Preises. Er entdeckte und förderte Au-
toren wie Herbert Achternbusch, Franz-Xaver Kroetz und Martin 
Sperr. Thomas Thieringer begriff sich als kritischer Wegbegleiter 
der Künstler, nicht als ihr Richter. In diesem Klima der Wertschät-
zung und des Vertrauens entstanden lange Interviews mit Peter Stein, 
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Ingmar Bergman, Axel Corti und vielen anderen. Die Aufzeich-
nungen ergänzen die umfangreichen Materialsammlungen, beson-
ders zur Münchner Theaterszene. Der literarische Nachlass von 
Thomas Thieringer ist eine Fundgrube für alle, die sich intensiv mit 
dem Kultur- und Theaterleben Münchens in den letzten Jahrzehnten 
auseinandersetzen wollen.


